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M. 11602 , Diez,  den 22. Dezember 1915.

An die Gemeindebehörden des Kreises!
1. Mit der Ausführung der Verordnung vom 16. No-
lft  1915, betr . Enteignung , Ablieferung und Entziehungdurdb nie M! qoz/v m r ' .

vembcr
v" durch dre Verordnung M. 325/7. 15 K. R. A. bezw/
M. 32o e/7. 15 K. R . A. beschlagnahmten Gegenstände ans
lkupsec r.sw., abgedruckt im amtl . Kreisblacr Nr . 289, wer¬
den die Gemeindebehörden beauftragt.

Ten Mlieferern ist ein „Anerkenntnisschein " nach
auszustcllen , aus dem das Gewichst

^ Metalles , der Uebernahmepreis , die genaue
Äo.e, ^ des Ergentumers und die Zahlstelle bcrvoraev« r
Dem Betroffenen ist die Anwesenheit bei der Verwiegung

J-acC} Auszahlung des in dem Anerkennung^
,chern angewle,enen Betrages sind alle Beanstandungen
,eitens der Betreffenden ausgeschlossen. 0

Öch mit den Uebernahmepreisen nicht ein-
Slilflr ‘ 5m ef r ns' ,|t Cine Quittung  nach Formular

^ mDlfl<’n' nug  der das Gewicht und die Alt
des Metalles hervorgehen.

. 2. Tic Gemeindebehörden werden als Sammelstellen be¬
stimmt.

3. Tic von der Beschlagnahme Betroffenen haben die
Gegenstände nur an d i e Sammelstelle abzuliefern , an die sie
dre Meldung erstattet haben.

4. Tic Ablieferung hat in der Zeit bis zum 31.
Marz  1916 zu erfolgen. Am 15 . März 19 16  haben
die Gemeindebehörden unter Hinweis auf die Stvafbestim-
mungen nochmals öffentlich auf den bevorstehenden Ab¬
lauf der Frist zur Ablieferung hinzuweijen und zur Abliefe¬
rung erneut aufzufordern.

5. Sollten Zweifel dariiüer bestehen, oh Gegenstände
uuter die Verordnung fallen , so hat die beauftragte Behörde
dre Befugms , rn Einzelfällen von der Enteignung abzusehen.
Tre Befreiung von der Enteignung muß für die Gegen¬
stände ausgesprochen werden, für die ein kunftgewcrblicher
oder kunstgeschichtlicher Wert durch anerkannte Sachver-
swndrge festgestellt worden ist. Zn allen derartigen Fällen
rst an mich zu berichten, bevor irgend eine Entscheidung
getrossen ward. Andenkenwert entbindet nicht von der
Enteignung.

6. An der Hand der auf Grund der Verordnung M
M/7 . 15 K. R. A. vom 31. J 'uli 1915 bei den Gemeinde¬
behörden erngegangenen Meldungen , deren Eintragung in
das vorgeschnebene Melderegister von mir durch Verfügung
vom 16. 11. 15, M. 10353, vorgefchrieben ist, haben die
Gemeindebehörden jedem einzelnen Betroffenen eine An¬
ordnung über die Uebertragung des Eigen¬
tums  an den Reichsmilitärfiskus nach Formular Aul 1
umgehend  zuzustellen , lieber das Geschehene ist mir
PfS zum 10 . Januar  k . Js . zu berichten.

°us der die Art der Gegenstands ^ ÄU
uhn  etwa vorhandene Beschläge klar hervorgehen müssen,
llno von den Abnahmebeamten zu prüfen und. falls in
Ordnung , als richtig zu bescheinigen.

Denjenigen , die nachträglich sich mit den Uebernahme-
prer,en ernverstanoen erklären , ist die „Quittung " gegen
morn „Anerkennungskchein" umzutauschen; der anerkannte
Betrag rst dann auszuzahlen.
. Ablieferern von nicht beschlagnahmten Gegenstän-
ren oder Materralien nach § 10b der Verordnung vonr
ib . ll . 15 t|t tut Anerkenntnisschein nach Formular An¬
lage 5 auszustellen.

rin Gegenständen aus Reinnickel sind nur solche anzu-
!?ry n' öte  ststit dem Stempel „Reinnickel" oder mit der
Abkürzung „R. N." versehen sind. Dies bezeiht sich jedoch
nicht aus die unter Klasse B,  Ziffer 2 des 8 2 der Ver¬
ordnung genannten Einsätze für Kocheinrichtungen nsw
Trese, die in der Hauptsache nur in Anstaltsküchen und
oerglerchen Vorkommen, sind ausstiner Legierung hergestellt,
welche mehr als 90 v. H. Nickel enthält ; alsdann fallen sie
unter dre Bekanntmachung und müssen also zur Enteignung
kommen, auch wenn sie den Stempel „Reinnickel" nicht
tragen.

Bei den Gegenständen, welche den Stempel „Reinnickel"
bzw. „R.,N ." tragen , ist zu beachten, daß diese nicht immer
vollständig aus Neinnickel bestehen, sondern mit Griffen,
Deckeln, Ringen oder dergleichen versehen sind, welche aus
minderwertigen Nickellegierungen oder aus nickelplattiertein
Eisenblech bestehen. In allen solchen Fällen sind nur die
Prerse für Nickel „mit Beschlägen̂ ' zu vergüten.



1
SBaffcvbemrier, .fcrbluafferfdjtffe , Wärmeflaschen ltno

betßl. TittD in  Per Regel im Innern mit Blei ausgego,sen
das nicht mitbezahlt tverven darf . Diese Bleiausgusse ffnP
äußerlich nicht erkennbar , sondern nur durch Abklopsen
mit einem schwachen Hammer festzustellen. Die mrt Mn
ausgegossene Stelle (merstenteils der Boden) klingt Pumps
und schlägt sich härter an . Bei Wasserschiffen, ferner voll¬
kommen geschlossenen Wasserbehältern und Waschkesseln und
häufig im Innern eiserne Kränze angenietet , welche terl-
weise sogar mit schwachem Kupferblech überzogen srnd.

Badeöfen, Boiler und dergleichen haben vielfach am
Boden, elftere beim Durchgang des Rauchrohres , starke
B eiaufgüsse. Die vorherige Entfernung der Bleiaufgüs,e
seitens der Ablieferer ist wünschenswert.

Das Blei bleibt unbezahlt.
8. Die Anerkenntnisbescheinigunzen und Quittungen

sind in einfacher Ausfertigung aaszustellen und sofort
in Pas Lagerbuch, welches neu anzulegen bleibt , einzutragen.
Das Lagerbuch ist bis zum 3. April  1916 dem Krels-
ansschusse einzureichen und dabei zu berichten, ob Gegen¬
stände (vergl . Ziffer W)  abgeholt werden müssen.

9 Die Gemeindebehörden haben dem Kreisausschuß zum
1. Februar , 1. März und 3. April 1916 die bei ihnen ein-
geaangenen Metallinengen aus der abgelaufenen Lammel-
periode nach dem vorgeschriebenen Formular Aul . 4 oder 6
je nachdem es sich um Gebranchsgegenstände od. Altmaterml
pp. handelt , einznreichen. Gehen zu den vorgeschriebenen
Terminen keine Meldungen ein, dann wird vorausgesetzt,
daß keine Metalle abgeliefert worden sind.

10. Die bis zum 31. März 1916 nicht zur Ablieferung
gekommenen, enteigneten Gegenstände sind seitens der Ge¬
meinde-Behörden von den Betroffenen abzuholen und —
soweit erforderlich — auszubauen . Den Gemeinde-Behör¬
den bleibt die strafrechtliche Verfolgung derjenigen Personen
und Betriebe , die der Ablieferungspflicht nicht nachgekom-

Dik Kosten der Durchführung der Verordnung werden
den beauftragten Behörden von der K. M . U. mit 0,du
Mark für jedes Kilogramm mit den Uebernahmepreyen ie»
§ 7 bezahlten Metalles und mit 0,20 Mark für jedes Kilo¬
gramm zu den Preisen des § 10 £>übernommenen Metalles
vergütet . Außerdem erhalten die beauftragten Behörden für
jedes Kilogramm ausgebauten Metalles , wenn der Ausbau
nicht durch die Betroffenen erfolgt ist, 0,50 Mark vergütet.

Unter Ausbauarbeiten sind solche zu verstehen, welche er¬
heblichen Arbeitsaufwand mit sich bringen , beispielsweise
das Ausbauen von erngemauerten Kesseln, von Warmwaster-
schlangen, Truckkesseln, Warmwasserbereitern , Warmwasser¬
behältern und Blasen , welche an die Wasserlertimgen an-
aeschlossen sind, und dergleichen. Dagegen ist das Entfernen
der Beschläge, das einfache Herausheben von Ofentüren , von
Wafserschiffen und dergleichen nicht als Ausbanarbeit zu
betrachten.

12. Den Handlungen , Laden- und Jnstallationsgeschäf-
ten, Fabr iken° und Privatpersonen , die von der Beschlag¬
nahme betroffene Gegenstände erzeugen oder verkaufen oder
solche Gegenstände, die zum Verkauf bestimmt sind, nn Be¬
sitze oder Gewahrsam haben, ist seitens der Gemeinde-Behör¬
den ein Vordruck (Aul. 7) zu übersenden. Diese Vordrucke
sind nach Ausfüllung seitens der Betroffenen dem Krecs-
ausschusse bis spätestens zum 10 . Januar  1916 cm-
zureichen, von wo sie zur weiteren Bearbeitung an die
Metall -Mobilmachungsstelle gelangen.

13. Die erforderlichen Formularmengen gehen den Ge¬
meinde-Behörden von hier aus in nächster Zeit zu. Etwaiger
Mehr -Bedarf ist rechtzeitig anzumelden.

14. Bei der Bedeutung der Angelegenheit wird erwartet,
daß sich die Gemeindebehörden eine sorgfältige und gewissen¬
hafte Durchführung der Vorschriften angelegen sein lassen
und insbesondere die gesetzten Termine genau beachten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

men find, überlassen.
Diesen von der Einziehung Betroffenen sind ebenfalls

„Anerkenntnisscheine" (Anlage A bei Annahme der Ueber-
i ahmepreise oder „Quittungen " (Anlage 3) bei Inanspruch¬
nahme des Schiedsgerichts nach den Bestimmungen des
8 4 dieser Anweisung auszichändigen.

Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von der zur
Auszahlung kommenden Summe in Abzug zu bringen.

11. Die beauftragten Behörden haben Räunce zur Ver¬
fügung zu stellen, welche eine sichere Lagerung der Metalle
gewährleisten, und haben für Bewachung zu sorgen. Sie
haften für Vorsatz uno arobe Fahrlässigkeit.

Die Metallmengen sind nach solchen, die zu den Ueber-
.nahmepreisen des § 7 und solchen, die zu den Preisen des
'§ 10b angenommen wurden , und innerhalb dieser beiden
Gruppen nach Kupfer, Messing, Neusilber , Reinnickel zu
sortieren . Bei der ersteren Gruppe ist nach Möglichkeit eine
Trennung nach GegenstänPen ohne Beschläge und nach
Gegenständen mit Beschlägen herbeizuführen.

Das Entfernen der Beschläge durch die beauftragten
Behörden nach erfolgter Ablieferung ist nicht gestattet
Sämtliche Gegenstände sind vielmehr in dem Zustande an
die Kriegsmetall Aktiengesellschaft zur Ablieferung zu brin¬
gen, in welchem sie seitens der beauftragten Behörden ab-
genommen worden sind.

Die Kriegsmetall Aktiengesellschaft hat eine Eiubruchs-
diebstahl-Versicherung abgeschlossen. Bei .Vorkommen von
Einbruchsdiebstahl ist der Kriegsmetall Aktiengesellschaft
unverzüglich Meldung zu erstatten , damit eine Anzeige an
die Versicherungsgesellschaft erfolgen kann uiid Schaden¬
ersatzansprüche nicht verloren gehen.

Die Kosten für Einbruchsversicherung werden von der
K. M. A. getragen.

I .-Nr. ll . 12709. Diez,  23. Dezember 1915.
Bekanntmachun«.

Tee Landwirt Karl Müller zu Lollschied ist zum Bürger¬
meister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige achtjährige Amts¬
dauer beginnend mit dem 6. Januar 1916 wiedergewählt und
bau mir bestätigt worden.

Der Land rat.
Luderstadt. __

I -Nr II. 12724. Diez,  den 23. Dezember 1915.
An die Herren Standesbeamten.

Be trifft die Einsendung von Abschriften
der Heiratsurkunden von Ausländern.

Unter Verweisung auf mein Ausschreiben vom 18. ^ 2-
zember 1905, J .-Nr. 12152, abgedruckl im Kreisblatt Nr.
303 von 1905, betreffend die Eheschließung voiĉ Angehörigen
der dem internationalen Abkommen vom 12. Juni 1902
R -G -Bl 1904, Seite 221 — beigetretenen Staaten , er¬
innere ich daran , daß die darin geforderten beglaubigten
Abschriften der Heiratsurkunden bis zum 5. Januar k. 3 ?.
eingesnndt werden müssen. .

Zn den Vertragsstaaten gehören: Belgien, Frankrenck,
Ungarn, Luxemburg, Italien , Rumänien, Schweden, Portugal,
die Niederlande und die Schweiz. Ten in zweisacher Aus¬
führung einzureichender Urkunden ist oben rechts mit Blei
außer der Staatsangehörigkeit des fremden Staatsangehörigen
auch dcsieu Heimatsort bezw. letzter Wohnort im Hcimat-
ftant anzugeben; z. B. zu 1: Belgier-Brüssel tsiekw den
im Kreisblatt Nr . 162 07 veröffentlichten Erlaß des Herrn.
Ministers vom 7. Juni 1907).

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreisausschnfses.

Duderstadt.
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J .-Nx . 2846 . E. Diez,  den 4.6 . Dezenter 4915.

OesienMche BxlanMmachuM.
Steuerveranlagung für das Steuerfahr 1916

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Unterlahn
aufgefordert , die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgefchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar
bis einschließlich 20. Januar 1915 dem Unterzeichneten schrift¬
lich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben , daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf
Verlangen werden die vorgefchriebenen Formulare von heute
ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und des¬
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes . Mündliche Er¬
klärungen werden von dem Unterzeichneten in den Tienststnnden
von 8— 12 Uhr vormittags , hier , Bahnhofstraße Nr . 21, Zimmer
Nr . 2, entgegengenommcn.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer¬
klärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkommen¬
steuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechtsmittel-
verfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von
5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuerer¬
klärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschrankter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese Vorschrift
findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung , welche
eine Steuererklärung abgegeben und in dieser den von ihnen
empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben . Da¬
her müssen alle Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichtigung
gemäß 8 71 a. a . O. erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr
nach einem Einkommen von mehr als 3090 Mark veranlagt
gewesen fein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine
die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen wer¬
den von heute ab außer in meinen Geschäftsräumen auch auf den
Bürgermeisterämtern in Diez , Bad Ems , Nassau, Katzen¬
elnbogen , Singhofen , Hahnstätten und Holzappel aus Ver¬
langen kostenlos verabfolgt.

Wird die Angabe zu Protokoll vorgczogen, so empfiehlt
es sich, vorher die erforderlichen Zahlenunterlagen und Be¬
rechnungen auf besonderem Bogen zusammenzustellen und diese
Zusammenstellung und die Beläge dazu mitzubringen . Aber
auch im Falle einer selbstgefertigten Erklärung wird zur Ver¬
meidung von Rückfragen dringend empfohlen , die den An¬
gaben der Steuererklärung zu Grunde liegenden Berechnungen
an der dafür im Formular bestimmten Stelle (Seite 3 und
4) oder auf einer besonderen Anlage mitzuteilen.

Den Steuerpflichtigen wird empfohlen, ' Einnahmeposten
irgendwelcher Art , die ihrer Ansicht nach steuerfrei sind, oder
deren Steuerfreiheit ihnen zweifelhaft erscheint, auf Seite 4
der Steuererklärung oder auf einer besonderen Anlage zu der¬
selben mitzuteilen , damit die Steuerpflicht hier nachgeprüft
werden kann und ettvaigc Folgen aus 8 72 des Einkommen¬
steuergesetzes vermieden werden.

Akte <S (S)xeYbeu«stnv %xn xW)t« U
An ven Herrn Vorsitzenden der Einkommenfteuer -Beran-

lagungskommission zu Diez.
Durch Zufügung meines Namens können Verzögerungen

und dadurch Fristversäumnis eintreten.
Der Borsttzende

-er Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommission
drS Nnterlahnkrcises.

Duderftadt.
* * *

Kn die Herren Bürgermeister
Betr . : Steuerveranlagung für das Steuer¬

jahr  1916.
Die Herren Bürgermeister der Städte und Landgemeinden,

wo Steuerpflichtige wohnen , die bereits für
dasStcuerjahr1915miteinem Ein kommen von
mehr als 3000  Markveranlagt waren,  werden
ersucht, die in dem heutigen Kreisblatte abgedruckte öffent¬
liche Bekanntmachung , betreffend Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung mindestens zweimal in den für amt¬
liche Bekanntmachungen bestimmten Blättern oder durch die
Schelle in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, und zwar
erstmalig nach der Veröffentlichung im Kreisblatt , und alsdann
am 2. Januar 1916. Im Falle Sie außerdem einen öffent¬
lichen Aushang der Bekannttnachung für zweckmäßig erachten,
ist er bis einschließlich den 20. Januar 1916 zu veraalassen.
(Z 25 des Einkommensteuergesetzes vom 19. Juni 1906.)

Für alle hierbei in Betracht kommenden Stencrpflichtigen
wird Ihnen je ein Stück der öffentlichen Bekanntmachung,
dem je ein Formular zur Steuererklärung beiliegt , von Amts-
Wegen zugehen. Ich ersuche Sie , diese Schriftstücke gleich
nach Empfang  dem Steuerpflichtigen oder seinem Ver¬
treter — Art . 32, 4 der Ausf .-Anw . vom 25 Juli 1906 — aus¬
händigen zu lassen. Einer Bescheinigung der erfolgten Aus¬
händigung bedarf es nicht. Nur die Formulare von d a u e r n d
Verzogenen  sind hierher zurückznreichen, alle anderen
sind in jedem Falle  zuzustellen.

Den in der öffentlichen Bekanntmachung besonders au,-
geführten Bürgermeistern geht außerdem ein angemessener B̂e¬
stand an Formularen zu Steuererklärungen zu. 4. lese For¬
mulare sind jedem Kreiseingesessenen ohne Rück¬
sicht darauf , in welchem Orte er wohnt,  auf Ver¬
langen kostenlos zu verabfolgen . Wenn der Vorrat vor dem
80. Januar 1916 vergriffen sein sollte, so ist eine Nachbe¬
stellung hierher rechtzeitig cinzureichen . Etwaiger Reubepand
ist mir nach Ablauf der Abgabefrist wieder zurückznscnden.

Die Steuer - Erklärungen  sind von den berref-
fenden Steuerpflichtigen unmittelbar ,,An den Vorsitzen¬
den der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission zu Diez
a . d. L. (Kreishaus )," also ohne Ihre Vennittlung , abzn-
senden.

Der Barsitzcnde
-er Einkommenstcuer .Beranlagungs -Kommisfion

des Nnterlahnkrcises.
D u d er stadt _ _ _

Abt . III6 . Tgb.-Nr . 25 139/11 964.
Frankfurt  a . M ., den 6. Dezember 191».

Betr . : Flugblätter über Heilverfahren.
Verordnung.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand dom 4. Juni 1851 verbiete ich im Interesse der
öffentlichen Sicherheit für die Dauer des Krieges ve« Truck und
Vertrieb von Flngblärttrn , die sich gegen das staatlich aner¬
kannte Heilverfahren wenden.

XVIII . Armeekorps
Stellvertretendes Geveralkomma « do.

Der kom«ra«dierende General
Freiherr von Gall, General der Infanterie.



Werfleuerutig ber Wad}t= uttb  Mittver/röge
fowie  üer Automaten nud Musikwette.

A.  Im Monat Januar 1916 sind zu versteuern:

1. sämtliche nach Tarifstelle 48 I des Stempelsteuerge >' t,cs
vom 31. Juli 1895/26. Juni 1909 stempelpflichtigen Pacht-
und Mietverträge (auch nur mündlich  abgeschlossene
sowie die After -, Pacht - und Mietverträge ), welche im
Kalenderjahre 1915 in Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarifstelle 11a des genannten Gesetzes steuer¬
pflichtigen Automaten und mechanischen Musikwerke.
B Tie Versteuerung hat zu erfolgen:

zu 1. durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende
Einreichung eines Pacht - und Mietverzcichnifses und Ein¬
zahlung der Steuer bei den Zollstellen oder Stempel¬
verteilern , welche auch die Formulare zu den Verzeichnissen
unentgeltlich verabfolgen;

zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerkes
seitens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zu¬
ständigen Zollstelle.

<7. Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht
Bestrafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zoll-
stcllen wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Oberlahnstein,  den 24. Dezember 1915. (7963
Köuigliches Hauptzollamt.

Nichtamtlicher Teil.

Werbung von Kraftfutter im eigenen Betrieb.
Veröffentlichungen des Preußischen Landwirtschafts-

Ministeriums.
(Schluß .)

In ähnlicher Weise hat Dr . Albert in München¬
hof  dem durch den Krieg verursachten Futtermangel ab¬
zuhelfen gesucht. Er schreibt darüber:

„Der außerordentliche Mangel an Futter gab mir Ber - !
onlassung zu versuchen , ob es nicht möglich sei, durch Ein - !
setzen der heimischen , bisher nicht zur Verwendung gelangten
Produkte unseres Ackerbaues Ersatz zu .schaffen . Ich suchte
»n der Hauptsache zunächst durch Vermahlung dieser Pro¬
dukte dieselben dem tiLri ' cken Geschmack und der Ver¬
dauung besser anzupassen , da ich eie Beobachtung gemacht
hatte , daß z. B . das Stroh und Kaff des Rübensamens von
den Tieren in der ursprünglichen Form nicht oder nur in
geringem Maße ausgenommen und verwertet wurden . Um
ein günstige ?-' Vermahlen dieser Produkte zu erzielen , stellte
es sich als unbedingt notwendig heraus , daß sie auf irgend¬
einer der bekannten Trockeneinrichtungen möglichst scharf
getrocknet wurden und dann , wenn irgend möglich , noch
warm aus der Darre in die Mühle kamen . Ms Mühle hatte
ich versuchsweise eine von den Jruswerken in Dußlingen
mir zu Versuchszwecken überlassene Schrotmühle mit dazu
gehörigem Sichtapparat verwendet . Dieselbe leistete aus¬
gezeichnetes . Es wurde auf dieser Mühle und aus einer
sogenannten Expreßdarre von Dn Otto Zimmermann , Lpd-
wigshafen , zunächst das schon erwähnte Rübensamenstroh
und Kaff zu Mehl verarbeitet . Ferner wurden alle Arten
Unkräuter , als da irnd Hederich , Ackersens, Melde usw.,
nachdem sie zuvor gehäckselt und getrocknet waren , gemahlen
und in ein für das Vieh zuträgliches Futter verwandelt.
In einem benachbarten Wäldchen war ein Quartier mit
Haselnüssen abgetrieben worden , und es waren zweijährige
Wurzelausschläge mit Blättern mir zur Verfügung gestellt.
Die bis zu fingerstarken Stockausschläge wurden gleichfalls
gehäckselt, getrocknet und vermahlen . Durch die schon er-

' wähnte Vermahlung wird es ermöglicht , sehr große Quan¬
titäten den Tieren bcizubringen und auf diese Weise ihnen
das nötige Eiweiß zuzuführen.

Meine schweren Ackerpferde  erhalten pro Tag und
Kopf : .Hafer 2 iPftind , Gerste 2 Pfund , Zuckerfutter 5 Pfund,
Rübenkaffmehl 2 Pfund , getrocknete Zuckerrüben 4 Pfund,
Erbfenstroh 10 Pfund , Melasse 1 Pfund , Futterkalk 50
Gramm , Schlämmkreide 50 Gramm.

Die Ochsen:  Rübenkaffmehl 10 Pfund , Unkrautmehl
2 Pfund , gesäuerte Rübenblätter 40 Pfund , Erbsenstroh
12 Pfund , Melasse 4 Pfund , Kalk 50 Gramm , Schlämm¬
kreide 50 Gramm.

Dieses waren die Rationen , mit welchen ich mein Vieh
bis jetzt ernährt habe . Es treten jetzt Kattoffelkraut und
Rübenblätter hinzu , welche gleichfalls iu gemahlenem Zu¬
stande an das Vieh gegeben werdeu.

Besonders wirksam ist die Beigabe der Melasse , nicht
etwa der Nährstoffe wegen , sondern um den Tieren die
vielleicht nicht ganz zusagenden Stoffe schmackhaft zu machen.
Es ist deshalb meiner Ansicht nach ganz unerläßlich , daß
die Melasse zu den Fütterungszwecken der Landwirtschaft
zur Verfügung bleibt . Es ist ferner unbedingt nötig , bei den
verhältnismäßig großen Gaben von Zuckerfutter , Melasse
und getrockneten Zuckerrüben , die in den Rationen ange¬
gebene Menge von Schlämmkreide uud phosphorsaurcm Kalk
zu geben, da ich aus früher schon ausgeführten Fütterungs¬
versuchen die Erfahrung gemacht hatte , daß beim Fehlen der
Kalkfütterung , Knochenbrüchigkeit eintritt ."

Besondere Erivähnung verdient auch die Herstellung von
Mehl aus Klee - und Luzerneheu , sowie aus dem Stroh der
Leguminosen . An sich wird man zwar von der Vermahlung
guten Klee- und Luzerneheues absehen , well beide Heuarten
ein ausgezeichneten Futter darstellen . Für gewisse Fütte¬
rungszwecke , z. B . für die Gewinnung des erforderlichen
eiweißhaltigen Futters bei der Schweinemast , ist aber das
Mahlen des Klees zweifellos von Bedeutung,

Wo die Erttchtung und der Betrieb von Trocken-
an lagen  irgend möglich ist, sollten die Wtntermo-
nate zu ihrer Aufstellung benutzt  werden , es kön¬
nen dadurch bei längerer Dauer des Krieges außerordentliche
Vorteile für unser gesamte Wirtschaftsleben erzielt wetten.

Berlin , den 20. Dezember 1915.

Allerlei vom Kriege.
Ein kaiserliches Christkindl.  Die Schneidsüg-

arSeiterseheleute Straub in Zwiesel, Bayern , haben 9 Söhn-
bcim Heere, wovon einer verwundet ist und drei mit Orden
ausgezeichnet sind. Der Magistrat Zwiesel berichtete nun
nach den „Mnch N. N." über diesen seltenen Fall an den
Kaiser und legte eine Photographie bei, welche die alten
Eheleute Straub , der Vatex ist Felvzugssolhqt von I870-7l,
umgeben von ihren 9 Söhnen in ihren verschiedenen Uni¬
formen zeigt . Darauf erhielt der Magistrat von der k.
preußischen (Gesandtschaft in München ein Schreiben mit der
Mitteilung , daß der Kaiser von der Photographie der Ehe¬
leute Straub und ihrer 9 Söhne mit Freuden Kenntnis ge¬
nommen und befohlen habe, den Eheleuten ein Gnadenge¬
schenk von 300 Mk. zu behändigen . Die Freude der besten
alten Leute über dieses schöne unverhoffte Christkindl läßt
sich denken.

Frau  B r a u m e i st e r . Aus Deggendorf in Bayer«
wird gemeldet : In einem Inserat des Donauboten kündigt die
Weizenbierbrauereibesitzerin Lidwina Bayer stolz an : „In Er¬
mangelung jeder fachmännischen Kraft bin ich gezwungen,
mein Weizenbier mit einem jüngeren Burschen selbst zu brauen
und lade zu dem ersten Selbstgebrauten recht freundlich eia ."
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